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Darf ein Unternehmen, das den Na -
men seiner Heimatsstadt sogar im
Firmennamen trägt, eben diese ver-
lassen? Darf es, auch wenn es noch
so absurd klingt. Genau das hat Hei-
delberg nämlich vor. Bis Ende März
2015 soll die Verwaltung von Heidel-
berg nach Wiesloch-Walldorf umzie-
hen. Der Wechsel von Vorstand und
rund 500 Mitarbeitern soll dabei Be -
triebskosten im einstelligen Mil lio -
nen  be reich einsparen.
Diese Entscheidung hat eindeutig
die Handschrift von Heidelberg-Chef
Dr. Ge rold Linzbach, bei dem of -

fenbar nichts tabu
ist, der alles in Frage
stellt, um das Unter-
nehmen wieder pro-
fitabel zu machen.
«Für Heidelberg be -

ginnt eine neue Ära in der Unterneh-
menskultur. Er gebnisorientierung
steht bei allen Entscheidungen im
Vordergrund», sagt Linzbach. «Wir
bringen zentrale Funktionen und
ope rative Bereiche räumlich näher
zu sammen und richten uns stärker
am Markt und an den Kunden aus.
Dadurch wird Heidelberg schlanker
und profitabler.»
Konkret bedeutet der Umzug auch,
dass das Print Media Center, das erst
im Herbst 2012 in Heidelberg neu
eröffnet wurde, den Standort wech-
selt. Dadurch entsteht in Wiesloch
die weltweit grösste Demo-Drucke-
rei für den Verpackungs- und Akzi-
denzdruck, in der verschiedene
Druck technologien und Verbrauchs-
materialien live gezeigt werden. 

2. Halbzeit beim Konzernumbau

Vor dem Hintergrund solcher Ent-
scheidungen treten die exakten Zah-
len der Bilanz fast schon in den Hin -
tergrund. Über die hatte Heidelberg
ohnehin bereits Anfang Mai sehr
detailliert informiert. Die wichtigste
Aussage dabei: Heidelberg hat nach
fünf Verlustjahren die Zielvorgabe
eines positiven Jahresüberschusses
er reicht. Der Jahresüberschuss lag
im Geschäftsjahr 2013/14, das vom
1. Ap ril 2013 bis 31. März 2014 lief,
bei 4 Mio. € (Vorjahr: –117 Mio. €).
Und das, obwohl der Umsatz 2013/
2014 mit 2,434 Mrd. € unter dem
Vorjahreswert von 2,735 Mrd. € lag. 
Jetzt soll durch den Ausbau von
Wachstumssegmenten sowie der
Um  setzung von Portfoliomassnah-
men und weiteren strukturellen Pro-
jekten (auch die Abteilung For-
schung und Ent wicklung mit etwa
900 Mitarbeitern soll zu einem spä-
teren Zeitpunkt noch umgesiedelt
werden) die Profitabilität des Kon-
zerns in den nächsten Jahren gesi-
chert werden. 
«Mit der Rückkehr in die Gewinnzo-
ne haben wir einen ersten wichtigen
Meilenstein erreicht», sagt Gerold
Linzbach. «Um den Unternehmens-
wert zu er höhen, werden wir nun die
nächste Stufe des Konzern umbaus
starten. Dabei stehen Ak quisitionen
in Wachstumssegmenten, der Abbau
margenschwacher Ge schäfte sowie
Kostensenkungen weiterhin auf der
Agenda, um die Profitabilität weiter
zu steigern.»

Heidelberg übernimmt Gallus

So hatte sich Heidelberg bereits im
Dezember letzten Jahres «in nicht
unerheblichem Umfang» am Soft -
wa re hersteller Neo7even beteiligt,
um das Angebot an Mult-Channel-
Publishing-Lösungen anzuschieben
und die Prinect-Workflow-Tools zu
stärken.
Jetzt geht Heidelberg aber einen viel
dickeren Brocken an. Vor stand und
Aufsichts rat haben eine Sachkapi-
talerhöhung be schlos sen. Hierzu
wird die von Ferdinand Rüesch
kontrol lierte Schweizer Ferd. Rüesch
AG ihre 70%-ige Beteiligung an der
Gallus Holding AG, St.Gal len, als
Sachein lage in die Hei del berger
Druckma schi nen AG einbringen.
Nach dieser Trans aktion hält Heidel-
berg 100% (bis her 30%) der Anteile
an der Gallus Holding. Als Ge gen -
leis tung verpflichtet sich Heidelberg
gegenüber der Ferd. Rüesch AG bis

zu 23.000.000 neue Aktien zu ge -
währen und eine bare Zahlung in
Höhe eines einstelligen Millionen-
Betrags zu leisten. Die Höhe dieser
Leistung sei abhän gig von der Kurs-
entwicklung der Aktie bis zur Anmel -
dung der Kapi talerhöhung, heisst es
in einer Unternehmensmitteilung.
Der Ausgabebetrag der neuen Ak -
tien soll mindestens 2,70 € je Aktie
betragen. Mit dem für Juli 2014 ge -
planten Schritt, der noch die Zustim -
mung der Kartellbehörden benötigt,
er höht sich das Grundkapital der
Heidelberger Druckmaschinen AG
um etwa 58 Mio. € auf mindestens
659 Mio. €. Der Schweizer Kon zern
wird dann 9% am deutschen Un ter -
neh men halten, darf seinen Anteil
aber nicht vor dem 1. August 2015
veräussern.
«Wir begrü ssen es sehr, dass wir mit
Ferdinand Rüesch einen Ankeraktio-
när mit langer Branchenerfahrung
ge won nen haben», sagte Gerold

Heidelberg findet künftig in Wiesloch statt

Dass sich bei Heidelberg etwas verändert hat, war schon im Herbst letzten Jahres spürbar, 
dass sich noch viel verändern wird, war abzusehen. Jetzt leitet der Druckmaschinenhersteller
die nächste Stufe des Konzernumbaus ein: mit Kooperationen, Akquisitionen und radikalen
Schnitten wie dem Standortwechsel von Heidelberg nach Wiesloch.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Ab 2015 findet Heidelberg in Wiesloch statt. Die Hauptverwaltung und 500
Mitarbeiter ziehen an den etwa 10 km entfernten Standort.
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Linzbach. «Durch die vollstän dige
Ak quisition von Gallus wird die Zu -
sam menarbeit beider Unternehmen
verstärkt. Ge meinsam werden wir
die Entwick lung in der digitalen Eti -
kettenpro duktion vorantreiben.»
Gallus ist Anbieter im Ver packungs -
drucksegment für Etiket ten sowie
Faltschachteln und er zielte 2013 mit
rund 500 Mitar bei  tern einen Umsatz
von 188 Mio. CHF. Bereits im Herbst
dieses Jahres wollen Heidel berg und
Gallus ein neues Etiket ten-Druck -
system mit Fujifilm-Inkjet-Technolo-
gie vorstellen. 
Doch auch wenn es in öffentlichen
Verlautbarungen als weiterer Schritt
von Heidelberg im Digitaldruck dar-
gestellt wird, stärkt Heidelberg mit
der Übernahme von Gallus in Wahr-
heit seine Position in den klassi-
schen Drucktechniken wie Offset-,
Sieb- sowie Flexodruck und steigt
gleichzeitig in den schmalbahnigen
Rotationsdruck ein. Dabei ge winnt
Heidelberg erhebliches Know-how
bei Veredelungen mit Kalt- und
Heissfolien, beim Kaschieren sowie
beim Aufbringen von Sicherheits-
merkmalen und Hologrammen.
Denn Gallus selbst baut keine Digi-
taldruckmaschinen, hat aber sehr
wohl die Linoprint L des Herstellers
CSAT im Programm, den Heidelberg
zum 1. Januar 2014 verkauft hatte.

Dicker Deal mit Fujifilm

Das für Herbst avisierte Etiketten-
drucksystem mit Inkjet-Druckköpfen
von Fujifilm ist indes nur ein Klecks

in der Kooperation mit Fujifilm. Hei-
delberg arbeitet zurzeit ebenfalls an
der Inkjet-Bogenmaschine von Fuji-
film, um alternative Konzepte zu
evaluieren. 
Im Rahmen der Kooperation mit Fu -
jifilm wurde jetzt ein OEM-Ab kom -
men zur Lieferung von Platten be -
lichtern vereinbart. Künftig wird
Fujifilm also Com puter-to-Plate-Sys -
teme von Hei delberg unter eigenem
Label vertreiben (bisher be zog Fuji-
film seine Thermal-Belichter von
Screen). Gleichzeitig übernimmt
Heidelberg einen Teil des europäi-
schen Vertriebs von Fujifilm-Druck -
platten. Dies hatten wir bereits in
un serem Beitrag in Heft ‹Druck -
markt 88› im Dezember 2013 als
mögliche Konsequenz aus der Ko -
operation der beiden Unternehmen
als realistisch betrachtet.   
Dass dies allerdings nur als ‹Zwei-
zeiler› in der aktuellen Kommunika-
tion von Hei delberg vorkommt, mag
etwas erstaunen, wenngleich ande-
re Nachrichten für den Druckmaschi-
nenhersteller zurzeit höhere Priori -
täten be sitzen. Dennoch könnte die -
ser Deal die Um satzquellen bei Hei-
delberg (ebenso auch bei Fujifilm)
durchaus sprudeln lassen. Schliess-
lich bewertet Heidelberg das Ge -
schäft mit Verbrauchsmaterialien,
Consumables und Services als aus-
gesprochen margenstarken Wachs-
tumsmarkt. 
Nach der Übernahme eines Herstel-
lers im Coa ting-Bereich (2008 kauf-
te Heidelberg den englischen Lack -
hersteller Hi-Tech-Coatings) finden

nach Angaben von Heidelberg zur-
zeit Gespräche über eine weitere Ak -
quisition statt. In welchem Be reich
wurde bisher nicht bekannt.

Schwachstellen

Ebenso bleibt abzuwarten, welche
weiteren Schritte Heidelberg gehen
wird, was das Angebot an Produkten
an geht. Eine Portfolio ana lyse hat
nach Angaben des Un ternehmens
deutlich ge macht, dass der wirt-
schaftliche Er folg in einzelnen Pro-
duktbereichen nur durch Um  stel -
lungen erreicht werden könne. In
den nächs ten Mo naten seien daher
Entscheidungen zur Stilllegung von
Produktlinien oder zur Ver änderung
der Fertigungstiefe zu er warten.
Eine erste Konsequenz aus der Port-
folio-Analyse dürfte die Einstellung
der GTO-Reihe Ende letzten Jahres
gewesen sein. Welche weiteren Be -
reiche es noch treffen könnte, ist
zum jetzigen Zeitpunkt reine Speku-
lation. Den Belichterbau wird man
nach dem Deal mit Fujifilm wohl
ausschliessen können.
Vor allem werden die Entscheidun-
gen kaum mit einer Aufsto ckung des
Personals ein hergehen. Seit Beginn
der Krise hat Heidelberg bereits
7.500 Stellen abgebaut. Zum 31.
März 2014 wa ren weltweit noch
12.539 Mitarbeiter (plus 502 Auszu-
bildende) und da  mit abermals 1.100
weniger als im Vorjahr beschäftigt. 
Unter der Prämisse, dass die Initiati-
ven zur Margensteigerung und Port-
foliooptimierung im laufenden Ge -

schäftsjahr erfolgreich umgesetzt
werden, sei im Ge schäftsjahr 2015/
2016 eine Marge von 8% erreichbar.
Für das jetzt laufende Geschäftsjahr
2014/2015 rechnet der Heidelberg-
Vorstand mit einem Umsatz auf dem
Niveau des Vorjahres. 

Die Sache mit Herz

Bereits bei der Vorstellung der Di gi -
tal-Strategie Anfang April 2014 war
das farbige Herz in einer Präsenta-
tion zu sehen. Auch im aktuellen Ge -
schäftsbericht ist es unübersehbar.
Dort erläutert der Heidelberg-Chef
im Interview auch, was es damit auf
sich hat: «Das Herz steht einerseits
für das Zusammenführen von Din-
gen – manchmal sogar von Dingen,
die bislang als Gegensätze angese-
hen wurden. Wir kombinieren sie,
um ein höheres Ziel zu erreichen – in
diesem Fall mehr Wert für den Kun-
den. Das neue Ganze ist dann mehr
als die Summe der einzelnen Teile»,
sagt Dr. Gerold Linzbach. Es könne
die Verbindung von Bogenoffset und
Digitaldruck sein, die Kombination
von Beherrschung des Drucks und
wirtschaftlichem Erfolg. Das Herz
lasse sich aber auch als eine Geis -
teshaltung begreifen, führt Linzbach
aus: «Unser Herz schlägt für den
Druck. Wir lieben, was wir tun.» 
Mir gefällt das. Denn manchmal sagt
ein Wort auch mehr als tausend Bil-
der.  

V www.heidelberg.com

Auch beim Erscheinungsbild
hat sich bei Heidelberg etwas
verändert. Der aktuelle Ge -
schäftsbericht kommt fri -
scher und zumindest im
ersten Teil plakativer daher
als bisher. Nicht zu über -
sehen ist dabei das Herz
samt dem Bekenntnis:
«Unser Herz schlägt für
den Druck.»  


